
 

 

 

 

GEMEINSAME PRESSEMITTEILUNG 

Repräsentative Umfrage: Breite Akzeptanz für Einschränkungen 

des Autoverkehrs im Schulumfeld 

Berlin, 12. September 2023. Das Deutsche Kinderhilfswerk, der ökologische 

Verkehrsclub Deutschland (VCD) und der Verband Bildung und Erziehung (VBE) 

fordern Politik und Verwaltung mit Blick auf eine repräsentative forsa-Umfrage zum 

Handeln für mehr Verkehrssicherheit im Umfeld von Schulen auf. Laut Umfrage 

sagt die Mehrheit der Befragten (52 Prozent), dass die meisten Menschen 

Maßnahmen zur Einschränkung des Autoverkehrs im Umfeld von Schulen 

gutheißen würden. Diese sind dringend notwendig, denn rund ein Fünftel der 

Befragten (19 Prozent) schätzt die Verkehrssicherheit der Kinder in unmittelbarer 

Schulumgebung als unsicher ein. Bei der Umsetzung von Maßnahmen müssen 

Kinder nicht nur mitgedacht, sondern in die Stadt- und Verkehrsplanung 

einbezogen werden – das sagt die Mehrheit der Befragten (56 Prozent).  

In Haushalten, in denen Kinder leben, werden diese Ergebnisse noch deutlicher. Hier 

sieht ein Viertel der Befragten (25 Prozent) die Schülerinnen und Schüler in Gefahr. 56 

Prozent sind der Meinung, dass die meisten Menschen zugunsten der Schulwegsicherheit 

Einschränkungen des Verkehrs in ihrem Wohnumfeld gutheißen würden. Und: Befragte, 

die mit Kindern zusammenleben, sind eher der Ansicht, dass deren Partizipation bei der 

Stadt- und Verkehrsplanung die Schulumgebung sicherer gestalten würde (61 Prozent). 

Für die repräsentative Umfrage hat das Meinungsforschungsinstitut forsa Mitte August 

2023 insgesamt 1.005 Personen über 18 Jahren nach ihrer Meinung zum Thema 

Schulwegsicherheit befragt. Die Ergebnisse können auf der Website eingesehen werden. 

Die drei Partnerorganisationen Deutsches Kinderhilfswerk, VCD und VBE setzen sich seit 

vielen Jahren dafür ein, Kindern durch einen sicheren Schulweg eigenständige Mobilität 

zu ermöglichen. Das gemeinsame Forderungspapier dazu wird stetig aktualisiert, zuletzt 

im Sommer 2023. 

Der Präsident des Deutschen Kinderhilfswerkes, Thomas Krüger, betont: „Auch wenn 

wir Erwachsenen es ihnen oft nicht zutrauen: Kinder haben eine gute Einschätzung 

davon, was sie für einen sicheren Schulweg brauchen. Wir dürfen deshalb nicht ständig 

über ihre Köpfe hinweg entscheiden. Ihre Ideen und Anregungen müssen in die 

entsprechenden Planungsprozesse einbezogen werden. Aus früheren Befragungen 

wissen wir, dass bei Kindern und Jugendlichen der Wunsch nach mehr 

Mitbestimmungsmöglichkeiten sehr deutlich vorhanden ist. Das Recht auf Beteiligung ist 

in der UN-Kinderrechtskonvention normiert. Dem müssen wir vollumfänglich und damit 

auch im Bereich der Straßenverkehrsplanung für sichere Schulwege nachkommen.“ 
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Kerstin Haarmann, VCD-Bundesvorsitzende, ergänzt: „Die Umfrage zeigt: Viele Eltern 

haben Angst, dass ihre Kinder auf dem Schulweg in Gefahr geraten. Auch das ist ein 

Grund für die zahllosen Elterntaxis, die aber in Wahrheit die Lage vor den Schulen noch 

gefährlicher machen. Wir wollen, dass Kinder sicher und selbstständig unterwegs sein 

können – und dafür braucht es überall gut ausgebaute Rad- und Fußwege, mehr Tempo 

30 und gegebenenfalls Schulstraßen, die sich morgens und nachmittags zeitweise für 

Autos sperren lassen. Hier ist auch der Bund gefragt: Er muss den Kommunen endlich 

die Freiheit geben, ihren Verkehr nach eigenen Bedürfnissen zu organisieren. Eine 

Reform der Straßenverkehrsordnung ist überfällig, auch im Hinblick auf die ‚Vision Zero‘, 

also dem Ziel, die Zahl der Verkehrstoten auf null zu senken.“ 

Gerhard Brand, Bundesvorsitzender des VBE, betont: „Wer den Schulweg im Elterntaxi 

verbringt, sieht weniger von der Welt. Zu Fuß, mit dem Rad oder Roller zu kommen, ist 

ein aktiver Start in den Tag, der Lernprozesse optimal unterstützt und das soziale 

Miteinander stärkt. Daher muss es jedem Kind möglich sein, die Schule selbstständig und 

wohlbehalten zu erreichen. Die Politik ist nun am Zug, Maßnahmen zu ergreifen, die dies 

gewährleisten. Dazu gehört auch die Unterstützung der Schulen bei der 

Verkehrserziehung durch externe Kräfte. In Zeiten des Lehrkräftemangels kann dies keine 

Zusatzaufgabe für das ohnehin stark belastete Kollegium sein. Und noch etwas ist wichtig: 

das Zutrauen der Eltern in die Fähigkeit ihrer Kinder. Ganz ohne Tracking und 

Hinterhertelefonieren müssen die Kleinen und Größeren den Freiraum erhalten, Wege 

allein zu bestreiten – wenn es denn die Infrastruktur ermöglicht.“ 

 

Die Aktionstage „Zu Fuß zur Schule und zum Kindergarten“ 

Das Deutsche Kinderhilfswerk (DKHW), der ökologische Verkehrsclub VCD und der 

Verband Bildung und Erziehung (VBE) rufen vom 18. bis zum 29. September 2023 

Schulen und Kindertageseinrichtungen in ganz Deutschland zur Teilnahme an den 

Aktionstagen „Zu Fuß zur Schule und zum Kindergarten“ auf. Anmeldungen sind unter 

www.zu-fuss-zur-schule.de möglich. Auf der Webseite können auch Aktions- und 

Spielideen eingesehen und konkrete Tipps heruntergeladen werden. Die Aktionstage 

stehen unter der Schirmherrschaft der Präsidentin der Kultusministerkonferenz (KMK), 

Katharina Günther-Wünsch. Botschafterin der Aktionstage „Zu Fuß zur Schule und zum 

Kindergarten“ ist die Fernsehmoderatorin Enie van de Meiklokjes. 
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Der ökologische Verkehrsclub VCD ist ein gemeinnütziger Umweltverband, der sich 

für eine umweltverträgliche, sichere und gesunde Mobilität einsetzt. Im Mittelpunkt steht 

dabei der Mensch mit seinen Bedürfnissen und Wünschen für ein mobiles Leben. Seit 

1986 kämpft der VCD für ein gerechtes und zukunftsfähiges Miteinander zwischen allen 

Menschen auf der Straße – egal, ob sie zu Fuß, auf dem Rad, mit Bus und Bahn oder 

dem Auto unterwegs sind. Dafür arbeitet er vor Ort mit zwölf Landesverbänden und rund 

140 Kreisverbänden und Ortsgruppen, bundesweit und europaweit vernetzt. Rund 

55.000 Mitglieder, Spender und Aktivistinnen unterstützen die Arbeit des VCD für eine 

zukunftsfähige Mobilität. 

 

Das Deutsche Kinderhilfswerk e.V. setzt sich seit mehr als 50 Jahren für die Rechte 

von Kindern in Deutschland ein. Die Überwindung von Kinderarmut und die Beteiligung 

von Kindern und Jugendlichen an allen sie betreffenden Angelegenheiten stehen im 

Mittelpunkt der Arbeit als Kinderrechtsorganisation. Der gemeinnützige Verein finanziert 

sich überwiegend aus privaten Spenden, dafür stehen seine Spendendosen an ca. 

40.000 Standorten in Deutschland. Das Deutsche Kinderhilfswerk initiiert und unterstützt 

Maßnahmen und Projekte, die die Teilhabe von Kindern und Jugendlichen, unabhängig 

von deren Herkunft oder Aufenthaltsstatus, fördern. Die politische Lobbyarbeit wirkt auf 

die vollständige Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention in Deutschland hin, 

insbesondere im Bereich der Mitbestimmung von Kindern, ihren Interessen bei 

Gesetzgebungs- und Verwaltungsmaßnahmen sowie der Überwindung von Kinderarmut 

und gleichberechtigten gesellschaftlichen Teilhabe aller Kinder in Deutschland. 

 

Der Verband Bildung und Erziehung (VBE) vertritt als parteipolitisch unabhängige 

Bildungsgewerkschaft die Interessen von ca. 164.000 Pädagoginnen und Pädagogen – 

aus dem frühkindlichen Bereich, der Primarstufe, den Sekundarstufen I und II und dem 

Bereich der Lehrkräftebildung – in allen Bundesländern. Der VBE ist eine der beiden 

großen Bildungsgewerkschaften in Deutschland und mitgliederstärkste 

Fachgewerkschaft im dbb beamtenbund und tarifunion. Unter dem Dach des dbb vertritt 

der VBE gleichermaßen die Interessen der verbeamteten und tariflich beschäftigten 

Mitglieder.  


